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Stark im Sturm – 10 wirksame Impulse für mehr Resilienz im Service-Team 

 

Im technischen Service begegnen wir täglich Dynamik, Druck und hoher Komplexität. 

Umso wichtiger ist es, Teams zu fördern, die nicht nur fachlich stark sind, sondern auch 

mental widerstandsfähig sind. 

Diese Checkliste liefert 10 konkrete Impulse, wie Resilienz im Team gezielt aufgebaut 

und im Alltag fest verankert werden kann: praxisnah, wirksam und nachhaltig. 

 

1. Psychologische Sicherheit fördern 

Ein Umfeld, in dem offenen gesprochen und Kritik angstfrei geäußert werden kann, 

stärkt Vertrauen. In Meetings aktiv Signale setzen, dass Kritik, Rückfragen und 

Zweifel erwünscht sind; z. B. durch eigene Beispiele oder explizite Einladung zur 

Gegenmeinung. 

 

2. Belastung benennen – nicht beschönigen 

Wer Belastung systematisch erkennt und nicht ignoriert, kann gezielter gegensteuern 

für mehr Klarheit und Fairness im Team. Daher sollten Belastungstreiber regelmäßig 

im Team erfasst werden. Ein Beispiel ist durch eine einfache Übersicht: Was frisst 

Zeit? Was erzeugt unnötigen Druck? Die Ergebnisse können priorisiert und 

gemeinsam mit dem Team angegangen werden. So entsteht eine Kultur des 

gemeinsamen Verantwortungstragens anstelle des stillen Aushaltens. 

 

3. Stärkenorientiertes Feedback etablieren 

Die gezielte Anerkennung individueller Stärken fördert Selbstvertrauten und 

Leistungsbereitschaft – auch in schwierigen Phasen. Das Feedback sollte sich daher 

nicht nur auf Ergebnisse beziehen, sondern auf konkrete Stärken in typischen  
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Alltagssituationen hinweisen. Beispiele: Umgang mit Stress, Empathie oder 

Strukturiertheit. 

 

4. Entscheidungsräume ermöglichen 

Selbstbestimmung erhöht die Resilienz, weil Mitarbeitende sich als Gestaltende statt 

nur Ausführende erleben. Die Entscheidungsprozesse dort öffnen, wo es sinnvoll ist, 

wie z. B. bei der Aufgabenverteilung, der Toolauswahl oder Gestaltung von 

Schnittstellen. 

 

5. Mikro-Routinen zur Stabilisierung etablieren 

Kleine Rituale und wiederkehrende Strukturen geben Halt und helfen, den Überblick 

im Tagesgeschäft zu behalten. Kurze Rituale könnten beispielsweise ein bewusstes 

Innehalten vor dem Start in den Tag oder eine „Zwei-Minuten-Ablagepause“ nach 

jedem Kundeneinsatz sein. 

 

6. Stille Leistungen sichtbar machen 

Wer im Hintergrund mitträgt, erfährt oft wenig Wertschätzung, dabei sichern diese 

Beiträge die Qualität im Team. Daher sollte regelmäßig ein „Hidden Hero“ gewürdigt 

werden z. B. im monatlichen Teammeeting. 

 

7. Konfliktkompetenz gezielt aufbauen 

Teams, die offen mit Spannungen umgehen können, sind robuster und entwickeln 

tragfähigere Lösungen. Kurze Praxisimpulse in Alltagsformaten einbauen, um 

Spannungen zu identifizieren und zu klären. Ein Beispiel könnte eine Mini-Reflexion 

nach Konfliktsituationen sein. 
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8. Gemeinsame Werte bewusst verankern 

Klar benannte Werte bieten Orientierung, besonders in Drucksituationen oder bei 

Unsicherheiten. In Teammeetings bewusst fragen, was das gemeinsame Verständnis 

der Zusammenarbeit ist und hier besonders wichtig. Hilfreich kann es auch sein, die 

Antworten zu visualisieren (z. B. als Poster-Leitlinie). 

 

9. Führung durch Vorbildfunktion leben 

Authentisches, reflektiertes Führungsverhalten schafft Vertrauen und ermutigt zur 

Selbstführung. Eigene Belastung als Führungskraft transparent machen, reflektiertes 

Verhalten zeigen und auch eigen Lernmomente im Team teilen (z. B. nach Fehlern 

oder bei neuen Herausforderungen). 

 

10. Erholung aktiv ermöglichen und nicht nur dulden 

Nachhaltige Leistungsfähigkeit entsteht durch bewusste Regeneration und nicht durch 

permanentes Durchhalten. Pausen, Urlaube und Feierabend klar einfordern und aktiv 

schützen bspw. durch klare Absprachen und konsequente Vorbildfunktion. 


